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'Yeitere Anga"&en zu den Einsatzkosten verschiedener Ar­
beiten enthält Tafel 2. Hier wird der Traktor ZT 300 mit 
dem Traktor MTS-50 vel·glichen. Diese \Verle wurden in 
umfang-reichen praktischen Einsatzversuchcn crmittelt [5J. 

Zusammenfassung 

Dic II<1uptfaktol"l'n der Pro(!uktivitiit des Traktors ZT 300, 
S(' illC Zugfühigke it , seine ,;\rbC'iLsgC'schwindigk('it und einige 
ökonolllische Dnt C'!I, silld mit im Einsatz bcfindlich('n Tmk­
tOI'{'1l verglichclI. 

Di,' im Traktor inslallicncn tcchnischell Cinriclll:lIl1gen z ur 

f 

Ausnutzung seiner Zug- und LeistWlgsfähigkeit müssen Im 
praktischen Einsa tz voil genutzt werden, 

Die Einhaltung der dargelegten Betriebs- und Einsatz­
bedingungen ergibt ökonomische Vorteile. 
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M, DOMSCH. KOT' 
Dipl.-Agr. M. SÜNDER' Untersuchung zur Verbesserung der Zug sicherheit des ZT 300 

1. Aufgabensteilung 

Für Traktoren bis zur 1,4.-l\Ip-Zugkraflldassc wenlen zu:(" 
Grundbodenbea rbeilung meist Anbaugerälc eingesetzt. Als 
Voraussetzung für einen hohen encrgetischen 'Yirl<ungsgrad 
muß das jeweilige Gerüt ent sp rechend den Bodenverhältnis­
sen oder der verlang-t en Arbei tstiefe an dcn Traktor kinema­
ti sch richlig angebaut werden. Um z. ß. sch on auf mech:lI1i­
schcm W ege ein e möglichst hohe Triebnchslast und damit 
Zugfiihig-keit des Traktors zu erreichen, wurd en von un s die 
Ticferlcgung der Anlen kpunkte a1l1 Feingrubber B 230 und 
an der Kartoffellcgell1aschine 4.-SaBP 62,5 vorgeschlagen [1]. 

Bei den von Hand einstellbaren hydraulischen Antischlupf­
cinrichtungen (RT 325, MTS-50) oder der Regelhy?raulik 
(\TM, ZT 300) haben die Stützräder am Gerät nur noch die 
Aufgabe einer Ti efenkontrolle oder können evtL ganz weg­
fallen [2J. Längere Gcrä le, wie der 4.furehige Anbaupflug 

, B 126, erfordern aber zur exaklen Tiefenführung noch em 
zusätzliches hin teres Stüt zrad. 

Bei den mehr als 4.flirchigen Sattel pflügen wird durch die 
Regelvorgiing-e der Traktorhydraulik nur der Masseanleil 
vor dem Pflugschwerpunkt erlaßt, während der etwa gl eiche 
Masseanteil hinter dem Schwerpunkt vom hinteren Stützrad 
voll getragelt werden muß und auf nachgiebigen Böden einen 
erheblichen Rollwiderstand verursacht. Daraus erkläl't sich 
vielleicht auch die Meinung der Praxis, daß der Anbaupflug 
B 126 vergleichsweise leichtzügiger sei. 

\Venn es gelingt, diesen Lastanteil von Sattelgeräten teilweise 
auf die Triebachse des Traktors zu verlagern, würde sich bei 
verringerlem Rollwiderstand des Gerätes dessen Zugfähigkeit 
verbessern, so daß bisher notwendige s tatische Zusatzmassen 
auf der Triebachse des Traktors eingespart werden können . 
Vor allem auf elen leichteren Böden könnte der ökonomische 
Einsatz der schwereu Technik in den Spezialbrigaden der 
KooperaLionsgemeinschaften dadurch erleichtert werden. 

2. Bisheriger Stand der Masseverlagerung 

Schon bei den alten Traktoren ohne Dreipunktaufhängung 
hat man mit Erfolg deren Zugsicherheit durch höh ere An­
hiingung der Gerüte an der Getri eberückwand verbessert r31 
[4.] [5J. Die mögliche Zugpunkthöhe wurde begrenzt durch 
die noch erforderliche Restlast auf der Traktorvorderachse zur 
SichcrsteIlung der Lenkfilhigkeit. 

Alle bi sher bekannt gewordenen hydraulischen Vorrichtungen, 
z. B. "l\1ultipull" von Ferguson, können nur Vertikalkriifte 
von Anhängegerä ten usw. mit s tarrer Anhängevorrichtung 

. Inst itut (ür Acker- und Pflanzenbau Münchebel'g der DAL 
(Gf. Direl<tor : Prof. Dr. EICH) 

Deutsche Agrarteclmik 19. Jg. Heft 8 .~ ugu s' 1969 

auf ni e Traktortriebachse übertragen, wobei die Größe der 
Hubkraft durch regclnJ e Steuerelemenle der Hydraulik ein­
gestellt werd en kann . D:.ls ist bei Saltelgeräten, die an der 
Dreipunklaufhüngllng angebaut sind, nicht möglich [6J '7J 
[8J. . 

3. Eigene Untersuchungen 

Bei dcr Suche nach einer für un sere Verhältnisse geeigneten 
technischen Ausführungsform Zllr AchslasterhöhUlIg (ALE) 
hall en wir uns im Rahmen einer Verpflichtung zum VII. Par­
lei lag das Ziel gesl ellt, daß a uch die Benutzung- von Aufsat­
teIgeräten oder -maschinen, z. B. B 200/201 oder 6reihige 
Kartoffellegemaschine SaBP, möglich sein und dabei die 
Funktion der Hegelhydraulik des Traktors erhalten bleiben 
muß. 

Der Obergang zur ind ustriemäßigen Großflächenproduktion 
führt zur Bildung von Spezialbrigaden für die Grundboden­
bearbeitung, Bestellung usw. , wozu unsere Kooperations­
gemeinschaften als Zugmittel den ZT 300 in g-rößeren Slück­
zahlen einsetzen. \Vir haben daraufhin ab 1967 unsere Un­
tersuchungen zur ALE auf diesen Traktor konzentriert. Die 
Arbeiten wurd en vom T\VS durch Bereitstellung eines Ver­
suchstraktors einschließlich sein er Betreuung in dankenswer­
ter Weise unterstützt. 

4. Aufbau und Wirkungsweise 
des Zugkraftverstärkers (ZV) 

Den Aufbau des ZV zeigen Bild 1 und 2. Von emel1l a n der 
Getrieberückwand des TraJüors angebrachten, etwa 150 cm 
hohen Bock k (Bild 1) wird in einem beliebigen Winkel zur 
Vert.ikalachse, beispielsweise zum Schwerpunkt des Geräles 
oder der Maschine, eine 2. Zugverbindung herges tellt, in die 
ein Hyclraulikzylinder i von 63 mm Bohrung und 360 mm 
Hub zwischengesehahet ist. Parallel dazu ist ein hydraulischer 
2,5-1-Drucldlüssigkeitsspeicher g a ls Ausgleichsgefäß ange­
schlossen. Gemäß der ASA S-H is t noch ein auf 130 kp/cm2 

eingestelltes Sicllerheilsventil f eingebaut. Eine Uberwa­
ehungspflicht durcll di e TU besteht aber bei dieser Druckspei­
ch ergröße noch nicht. 

Dieser Hydraulild,reis kann über eine AhreißkupplulI g a 
durch die Hydraulil( des Traklors auf jeden gewünschten, 
von einem Manometer e angezeigten Druck vorgespannt wer· 
den. Nach Schließen eines Absperrschiebers c kann die An­
lage wieder von der Tl'aktorhydra ulik getrennt werden. 

Der Hydraulikzylinder soll etwa zur Hälfl e ausgefahren sein, 
wenn das Gerät sich in Arbeit ss tellung befindet. 
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Bild~ . Scliematischer Aufbau des 
Zugkraft vers Lärk~rs ZUr hydrauli· 
sehen AchslasLerhöhung 

Bild 2. Zugl<rarLversLiirker durch 
2. Anlenkpunltt zwischen Traktor und 

Gerät. Zu m Ausgleich der 
NicJtbewegungen ist ein Drucldlüssig­
keilSspeicher parallel zu dem 
Ilydrauli kzylinder angeschlossen 

50 kpicm2 Druck im Hydraulikzylinder ergeben in dieser 
2. VerQindung zwischen Traktor und Gerät 'eine Zugkraft von 
etwa 1250 kp. Bei den gewählten Maßen und dem genannten 
Druck errechnet sich bei einem Schrägwinkel von rd. 20° zum 
Gerät insgesamt eine zusätzliche Hinterachsbelas tung von 
1125 kp, wovon etwa 425 kp vom Gerät verlagert wurden. 

Durch richtige Anwendung dieser Vorrichtung wird also Zug­
vermögen und -sicherheit des Traktors vielfach entscheidend 
vergrößert und gleichzeitig der Zugkraftanspruch des Gerätes 
in folge des geringeren RollwiderstAndes vermindert, wa s sich 
dann in der ])rAX;S dureh eine höhere Arbeitsproduktivität 
bei gleichzeitig kleinerem Kraftstoffverbrauch widerspiegelt. 

5. Zusätzliche Hinterachslast 
und asymmetrische Spur . 

Die in den letzten Monaten gelegentlich beobachteten vorzeI­
tigen Ausfälle des rechten Triebradreifens am ZT 300 deuten 
auf eine Dberlastung beim Pflügen hin. Dieser wird gegen­
über dem Landrad durch die Schrägs tellung des Traktors bei 
einer 30 cm tiefen Furche um 920 bis 1160 kp höher belastet, 
so daß in Verbindung mit statischen Zusatzmassen die zuläs­
sige Höchstbelastung des Reifens 15-30 von 3000 kp mög­
licherweise überschritten wird. 

\Vegen des bei de_n hohen Radlasten dann el'forderlichen 
Reifeninnendruckes von 1,5 ... 1,8 kp/cm2 verliert der Trieb­
radreifen die für einen hohen Triebkraftbeiwert erforderliche 

. Flexibilität, so daß dann besonders auf den teilweise über­
näßten Böden im letzten Herbst der ZT 300 die auf Grund 
seiner !lIasse erwartete Zugkraft nicht abstützen konnte. 

Eine sichere Möglichkeit zur Verringerung dieser Lastunter­
schie~e der Triebräder beim Pflügen besteht durch die von 
uns schon mehrfach vorgeschlagene asymmetrische Spur der 
Triebachse. Unter Beibehaltung der Vorderachsspur wird 
dabei das rechte Triebrad durch Drehen der Radschlüssel- um 
20 cm nach rechts herausgerückt, wodurch beide Triebräder 
annähernd gleich belastet sind, vor allem bei Anbringung 
eines zusätzlichen Zwillingsrades an der linken Seite. Dar­
über hinaus wird durch die asymmetrische Spur ein Fluchten 
der Innenseite der beiden rechten Reifen erzielt und damit 
eine mögliche weitere Schadquelle beseitigt, da bei Normal­
spur die Innenseite des Triebradreifens mit rd. 16 cm auf der 
LandseiJe "reitet", wenn das Vorderrad an der Furchenkante 
geführt wird. 

Der Furchenanschluß wird durch ein entsprechendes Ver­
schieben der Pflugkörper auf dem Werkzeugträger nach vom 
erreicht. Da erfahrungsgemäß bei einer Pfluggeschwindigkeit 
über 6 km/h mit Unterschnitt der Schare gefahren-werden 
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kann, ist bei asy mmetrischer Spur auch die Verwendung der 
Pflugkörper 20 Z oder 20 Y möglich. 

6. Dur~hführung und Diskussion der Versuche 
6.1. Meßverfahren 

Die Vorrichtung zur ALE als ein wirksames Mittel zur Erhö­
hWlg der Zugfähigkeit wurde jeweils am gleichen Gerät bzw. 
a n der gleichen Maschine unter denselben Bedingungen 
(ßodenzustand usw.) im Vergleich zum Traktor ohne ALE 
eingesetzt. 

Mit ei ner von uns seit Jnhren benutzten Meßgerätekombina­
tion ~{fassen wir beim Durchfahren einer Meßstrecke den 
Kraft~toffverbrauch, die Zapf wellen umdrehungen und die 
Zeit. Daraus lassen sich die Fahrgeschwindigkeit (kmjh) , die 
f'lächenleistung (ha/h), der Schlupf (Prozent), der AKh-Auf­
wand usw. in der Grundzeit Tl errechnen. Bei abweichender 
Ar.beitstiefe wurde die Leistung auf das bearbeitete Boden­
volumen (m3/h) umgerechnet. 

Die erhaltenen Werte der jeweils mit entsprechenden Wie­
derholungen durchgeführten Messungen waren bei der teil­
weise auch statistischen Verrechnung vielfach hoch gesichert. 

6.2. Pflügen 

Die leistungssteigemden Eigenschaften des ZV werden vor 
allem bei der zugkraftaufwendigen Pflugarbeit wirksam. In 
eine größere Meßreihe mit dem B 200 ohne und mit ALE 
wurde noch die asymmetrische Spur mit einbezogen (Tafel!) . 

Die Zun ahme der Flächenleistung in Verbindung mit ALE 
von 105 auf 115 bzw. 119 Prozent und cine Kraftstoffeinspa­
rung von 3 bis 10 Prozent läßt den zugkraftverbessernden 
Einfluß einer gleichmäßigen Belastung der Triebräder erken-

Tarcl 1. Flächenleistung, Krartstorrverbrauch, Sc'hlupr und grp(lügles 
Bodenvotumen beim Pflügen miL ZT 300 und B 200 bei unLer­
schiedlicher Triebra dspur und Bereifung sowie ohne und mit 
hydro ALE (ZV), bezogen aur die Grundzeit T, (M üncheberg, 
tehmiger Sand,., 1968) 

Reihe Anz. d. ha/h Il ha S% m3/h 
Messungen 

ohne ALE 1,04 17,50 11.60 27 11 
Normalspur ohne (100) (100) (100) (100) 
Zwitting 

2 mit ALE 6 1,09 17 ,08 9,5 28~5 
Normalspur ohne (105) (97) (8 1) (105) 
Zwilling 

3 mit ALE 22 1.19 16,28 8,98 30~2 
Normalspur ( 11 5) (93) (n) (112) 
Landrad Zwilling 
mit ALE 13 1,2ft 15,62 -S,1 3230 
asymmetrische Spur + (119) 
Landrad Zwilling 

(90) (70) (119) 

< 
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nen, die durch asymmetrische Spur und durch ein zusätzliches 
Zwillingsrad am Landrad erreicht wurde. 

Auf den steinigen Böden im Müncheberger Raum ist das 
Pflügen mit leistungsst.ärkcren Trakto;·en ohne eine Uberlast­
sicherung ökonomisch nicht vertretbar. Da ein B 201, bei dem 
durch die Druckschwinge bei jeder Steinberührung eine 
Längsbewegung des Pflngrahmens erfolgt, für unseren ZV 
nicht. bra\lehbar ist, wurde ein Sattelpflug auf der Basis des 
B 200-Rahmens ohne Schwinge mit hydraulischen Steinsiche­
rungsgrindcln aufgebaut, die durch den beliebig einstellbaren 
Druck eines hydraulischen Druckflüssigkeitsspeichers in Ein­
griff gehalten werden. 

Zur besseren Anslastung der gegebenen Traktorzugfähigkeit 
erlaubt der Pflug weiterhin, bei der flacheren Saatrurche durch 
ii.nderllng des Arbeitswinkels von 23° auf 33° eine 50 Prozent 
größere Arbeitsbreite bei gleichbleibender Baulänge des 
Pfluges einzustellen. 

Mit dem Pflug el1nög·lichte die ALE eine um 12 Prozent 
höhe,·e Prod uktivität bei einer Verminderung des Krnftstoff­
verbranches n1l1 den gleichen Betrag (Tafel 2). 

Erwart nngsgemäll wurde dic höchste Fläehenleistnng bei der 
kombinierten Anwendung der Tastregelung und unseres ZV 
erreicht. 

6.3. 6reihige Legemaschine SaBPD 75 

Eine ungeniigende Zugsicherheit des Traktors beclingt ein 
laufendes Nachregulieren der Legetiefe, was wiederum zu 
ungleichem Aufgang der Kartoffeln mit ihren nachteiligen 
Folgen für eine qualitätsgerechte Pflege bis zum erschwerten 
Einsatz des Sammelroders für eine verlustarme Ernte führt. 

Zur Erzielung einer flachen gleichmäßigen Ablage der Saat­
kartoffeln lmd einer geringen Spurtiefe des zwillingsbereiften 
Zugtraktors muß jedoch der Acker abgesetzt sein. Bei einer 
Frühjahrsfnrche ist unbedingt ein Krumenpacker zu koppeln. 

Bei 10 bis 12 cm Dammhöhe erforderten die Scheibenzudeck­
werkzeuge immer den geringeren Zugkraftbedarf, die sich 
schon ohne ALE im Vergleich zum Häufelkörper in einer 
8prozentigen Mehrleistung und 27 Prozent geringerem Kraft­
stoffverbrnuch widerspiegelte (Tafel 3, links). 

Eine 11- bzw. 12prozentige Mehrleisttmg mit ALE und der 
25 bis 39 Prozent verringerte Kraftstoffbedarf bezeugen auch 
hier wieder die \Virksamkeit dieser Vorrichtung, insbesondere 
zur Lastverlagerung von den durch die vergrößerte BlInker­
füllung iiberlasteten Stützrädern der Legemaschine (Tafel 3, 
rechts). Je ungünstiger die Fahrbahnbedingungen, um so 
stärker tritt der leistungserlröhende Einfluß des ZV hervor. 

Tafet 2. ZT 300 mit !,furchigem Sattelpflug (Eigenbau) 
Flfichenleistung, Kraftstorrverbrauch und Schlupf beim Pflügen 
mit unterschiedlichen Rüstzuständen des Traktors sowie ohne 
lind mit hydro ALE -(ZV), bezogen nuf die Grundzeit Tl 
(Müncheberg, lchiniger Sand, 1967/68) 

Anz. d. ha/h I/ha So;. 
:Mcssungen 

ohne ALE 61 0,95 20,54 14,60 
(100) (100) (100) 

mit ALE 62 1,06 18,04 10,88 
(112) (88) (75) 

Tafel 3. ZT 300 mit 6-SnBPD 75 mit unterschiedlichen Werkzeugen 
nuf abgesetztem Sandboden ohne und mit hydro ALE, bezogen 
nuf die Grundzeit T, (Müncheberg, 1968) 

ohne ALE mit ALE 
ha/h I/ha S% ha/h I/ha So;. 

Hiiufelkörper 
2,89 7,11 16,6 3,20 5,33 10,2 
(100) (100) (100) (111) (75) (62) 
Scheiben 
3,12 5,19 12,4 3,24 4,30 10,3 
(108) (73) (75) (112) (61) (62) 
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6.4. Transport 

Eine breite Anwendung für den ZV dürfte sich im Transport > 

sowohl mit 1- als auch mit 2-Achsanhängern erschließen. 
Durch ALE vennag der ZT 300 auch auf lod(eren tmd nach­
giebigen Fahrbahnen Transportaufgaben zu erfüllen, wo er 
sich ohne diese Einriehtung sofort restlos festfahren würde, 
wie einige Tastversuche mit einem Hänger mit 7 t Gesamt­
masse zeigten. 

7. Versuche mit größeren Triebradreifen 

In. Anbetracht der verschiedel1fm Schwierigkeiten mit dem 
derzeitigen T,iebraelreifen 15-30 am ZT 300 wurden außer­
dem Versuche mit der breiteren Größe 18-26 wieder aufge­
grirfen, die eine über 40 Prozent größere Tragfähigkeit be­
sitzen und damit auch anf dem Acker bei der Radlast eies 
ZT 300 eine Luftdruckabsenkung zulassen [2]. 

Bei einem Zugkraftvergleich zwischen den jetzigen 15-"-Reifen 
erzielten wir mit dem 18" breiten am ZT 300 im Schlupf­
bereich zwischen 10 und 30 Prozent eine um etwa 500 kp 
höhere Zugkraft, wodurch sich der Kraftschlußbeiwert, vor 
allem im unteren Schlupfbereich, entscheidend verbesserte 
(Bild 3). 
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Bild 3. Zugkraft (Z) und Kraflschlußbeiwert (k) des ZT 300 bei Einsatz 
der Reifen 15-30 und 18-26 auf abgeerntetem Kartoffelacker, 
lehmiger Sand 

Bild 4. Vergrößerung der Furchenöffnung durch einen Nachschäler 
ermöglicht den Einsatz eines breiteren Triebradreirens 
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U~ mit ihm auch ein Pflügen in der Furche zu ermöglich~n, 
wurde von tmS die Furchenöffntmg verbreitert, indem hinter 
dem letzten Pflugkörper ein Nachschäler angeordnet wird, 
der einen etwa 15 cm breiten Streifen von der Furchenkante 
abschneidet (lJild 4). Die Furchenöffnung beträgt dann rd. 
70 cm. Dabei wird dessen Arbeitstiefe so eingestellt, daß der 
in die Furche geworfene Boden entsprechend höher als der 
vom Nachschäler hinterlassene Sockel liegt, so daß beim näch­
sten Umgang das Furchenrad eine gleichmäßige Anlagefläche 
vorfindet. Durch ein um rd. 20 cm verbreitertes Schar am 
vorderen Körper wird der größte Teil der Furchenspur noch 
einmal aufgelockert. Eine seitliche Pressung des vorhergehen­
den Furchenbalkens durch das um etwa 10 cm breitere Rad 
wird so bei richtiger Pflugeinstellung vennieden tmd ein 
exakter Furchenanschluß sicher erreicht. Bei Auszählung der 
~adumrehungen' konnten zwischen Land- und Furchenrad 
keine wesentlichen Unterschiede festgestellt werden . 

Ein Triebradreifen mit einer größeren Tragfähigkeit, die etwa 
dem 18-26 entsprechen würde, ist für den ZT 300 auch zur 
Löstmg von Transportaufgaben, z. B. in Verbindtmg mit Ein­
achsanhängern größerer Nutzlast . erforderlich. 

Zusammenfassung 

Im Rahmen einer Verpflichtung zum VII. Parteitag wurde 
eine Einrichtung geschaffen, bei der sowohl von Anhänge- als 
auch von Aufsattelgeräten ohne Beeinträchtigung der für die 
Tiefenführung der Geräte notwendigen Funktion der Regel­
hydraulik des Traktors noch zusätzlich ein Teil der hinteren 
Stützlast vd,n Sattel- oder Anhängegeräten oder -maschinen 
auf den Tralltor verlagert werden kann. Mit Hilfe dieser 
zweiten, am Traktor höher gelegten Anlenlwng kann gleich­
zeitig eine beliebige Zugkraft eingestellt werden. 

Unsere bisherigen Versuche wurden vor allem bei der Grund­
bodenbearbeitung und Bestelltmg durchgeführt. Dabei ergab 
sich im Durchschnitt eine rd. 10 Prozent höhere Arbeitspro­
duktivität bei einer etwa gleichhohen Kraftstoffeinsparung. 
Unter ungünstigen Bodenbedingungen war ohne diese Ein­
richtung oft ein Arbeiten überhaupt nicht möglich. 

Der Traktor ZT 300, 

Diese 'Vorricht{mg zur ALE ist kein Ersatz füx etwas Vor­
handenes, sondern eine gezielte Weiterentwicld~ng für 
2 ... 3-Mp-Standardtraktoren, deren Einsatzbereich dadurch 
in Verbindung mit einer auf diese Radlast und Umfangskraft 
abgestimmten Triebradbereifung entscheidend erweitert wird. 
Ballastmassen oder Wasserfüllung in den Triebrädern sind 
dann im allgemeinen überflüssig. Durch die erweiterten Ein­
satzbedingungen des Standardtraktors wird die Notwendigkeit 
eines zusätzlichen Front- oder Allradantriebes geringer. 

Zur Erhöhtmg der Zugsicherheit des ZT 300 wurden Versuche 
mit der Reifengröße 18-26 durchgeführt und die Möglichkeit 
aufgezeigt, ihn trotz seiner größeren Breite zum Pflügen in 
der Furche einzusetzen . 

Im Interesse einer ökonomischen Ausnutzung der für die 
Produktion des ZT 300 investierten Mittel und eines hohen 
N utzeITektes des TraJ<lors in der sozialistischen Landwirtschaft 
müssen alle möglichen Reserven zur Erzielung einer aus­
reichenden Zugsicherheit und eines hohen energetischen Wir­
kungsgrades ausgeschöpft werden ,' wozu unsere Untersuchun­
gen zur Diskussion gestellt werden. 
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Dipl.-Ing. J. VANEK' 

I 

Im Herbst 1968 wurden die ersten Radtraktoren ZT 300 in 
die CSSR importiert. Ihnen ging der beste Ruf voraus tmd 
die tschechischen Landwirte erwarteten ilUl bereits. Die 

,moderne landwirtschaftliche Produlltion h atte schon seit länge­
rer Zeit einen stärkeren und zuverlässigeren Radtraktor ge­
fordert. Diese Forderung wurde nun in der CSSR durch den 
importierten ZT 300, der im Vergleich zu den bisher bei uns 
gefertigten Traktoren eine wesentlich höhere Motorleisttmg 
und eine höhere ökonomisch nutzbare Zugkraft aufw~ist, er­
füllt. Dadurch wird es mÖglich, die Arbeitsproduktivität zu 
steigern - einmal durch Erhöhung der Arbeitsgeschwindig­
keit und zum anderen durch größere Arbeitsbreite - tmd die 
wichtigen landwirtschaftlichen Arbeiten zu agrotechnisch gün­
stigen Terminen durchzurühren. 

Abgesehen von diesen positiven Eigenschaften des Traktors 
hinsichtlich des landwirtschatflichen Einsatzes soll er hier 
vornehmlich unter dem Gesichtswinkel des Arbeitsschutzes 
und der Hygiene für Traktorist und Beifahrer betrachtet 
werden. 
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Eine Umfrage bei einzelnen Fahrern, aber auch objektive 
Prüftmgen bei der Staatlichen Prüfstelle für Land- und Forst­
technik in Repy haben gezeigt, daß der Traktor ZT 300 hin­
sichtlich des Arbeitsschutzes im Vergleich zu den Serien­
traktoren der CSSR bzw. auch zu den übrigen in die CSSR 
importierten Traktoren positive Seiten und Vorzüge auf­
weist. 

Von den Vorzügen des Traktors ZT 300 seien folgende ge­
nannt: 

1. Kabine 

Sie erfüllt die Hauptfordertmgen in bezug auf den Arbeits­
schutz für den Traktoristen und auf sein Arbeitsklima. Ins­
besondere sind folgende Punkte hervorzuheben: 

Die Rückwand der Kabine ist zweiteilig, verstellbar tmd 
abklappbar, sie ennöglicht einerseits die Bedientmg von 

• Forschuogsinstitut für Arbeitsschutz im ROH, Prag (CSSR) 
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